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Ungemaczu geben , unter welcherf

Winters ſicher ſind ; welches Verdeck auch nicht e
wieder abzuraͤumen iſt , als um die Mitte des M

monats im folgenden Jahre , wenn der Winter voͤllig

vergangen iſt . Eine gar bequeme Saͤenszeit fuͤr Nar⸗

ziſſenſaamen iſt auch der Chriſtmonat . Wollet ihr

den Saamen auf vorbemeldete Weiſe in

nate ſaͤen , ſo bedarf die Saat gar keines

ſondern nur einige Bedeckung . Sie ſchlaͤft alsde

den Winter uͤber gleichſam , und keimet nicht «

auf , als im Fruͤhlinge des folgenden Jahres .

aus dem Saamen erhaltenen jungen Narzi
belchen werden in dem auf das Saatjahr gl

genden Jahre , und zwar um die Mitte des
Julli ,

aus dem Saatbeethe ausgegraben , etwan 6 oder 8

Tage lang an einem luͤftigen Orte außer der Sonne

abgetrocknet ; und wenn ſie darauf von dem duͤrren

Laube , Wuͤrzelchen, und aller noch anhangenden duͤr⸗

ren Erde , wohl geſaͤubert worden , ein wohl be⸗

reitetes Beeth , 3 bis 4Zoll weit auseinal ie⸗

derum gepflanzet , in welchem ſie ſtehen bleiben

nen , bis zu ihrer Bluͤhenszeit .

8

koͤn⸗

§. 160 .

Wie die Iwiebeln aller Narziſſenſorten zum

Wintertriebe und Blumen zu bringen .

HWongqnillenzwiebeln , die zum Winterblumenbau ge —

pflanzet werden ſollen , verlangen Toͤpfe von eben

ſolcher Groͤße, wie bereits bey den orientaliſchen

Hyazinthen gemeldet worden . In einen ſolchen
Topf koͤnnet ihr 7 bis 8 Stuͤcke Zwiebeln zugleich
einpflanzen , ſie werden nur anderthalb Zoll tief ge⸗

JInre '
pflanzet ;
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die beſte Zeit darzu iſt der Auguſtmonat ;
erwaͤhlet dazu die ſtaͤrkſten Zwiebeln . Zu der Erde ,
worein ihr pflanzen wollet , erwaͤhlet eine ſolche , wie
ſie oben bey den orientaliſchen Hyazinthen gemeldet
worden , naͤmlich eine ſolche , die aus einem frucht⸗
baren Beethe des Kuͤchengartens her ret , und wohl

chſiebet worden iſt . Die bepflanzten Toͤpfe wer⸗
den ſofort wohl begoſſen und im freyen Garten ſo
lange gelaſſen , bis im Herbſte ſich harte winterhafte
Froͤſte aͤußern wollen , vor welchen ſie zu verwahren ,
entweder durch Vergrabung in die Erde nach obiger
Anzeige , oder durch Eintragung und Hinſtellung in
luͤftige Kammern oder Keller .

Soll alles , was in einen Topf gepflanzet wor⸗
den , auch zugleich im folgenden Winter aufbluͤhen ,
ſo muß auch einerley Art in den Topf gepflanzet wor⸗
den ſeyn , ſonſt bluͤhen ſie nach und nach auf . Habt
ihr nun im folgenden Winter Blumen noͤthig, ſo
holet die vor dem Frieren verwahreten Geſchirre
wieder herbey , und ſtellet ſie in den durch Pferde⸗
miſt erwaͤrmeten Treibekaſten , ſo geben ſie in det
fuͤnften Woche , nach geſchehenem Einſetzen in den
Treibekaſten , die ſchoͤnſten fertigen Blumen . Habt
ihr Wohnzimmer , welche ſich dazu ſchicken und nicht

ne ſind , und ihr wollet einen oder den an⸗

Du

allzu kl

dern bepflanzten Topf in deren Fenſter ſtellen , ſo
wird die Ofenwaͤrme zuwege bringen , daß allhier
auch gute Blumen erfolgen .

Bey dem Anbau der Tazzetten faͤllt nichts vom
vorigen Abweichendes vor , als nur dieſes , daß man
derer Zwiebeln , weil ſie etwas groͤßer als Jonquillen⸗
zwiebeln ſind , nicht ſo viele in einen Topf von gleicher

d 2 Groͤße
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Groͤße bey einander pflanzen durfe ; es iſt genug ,

wenn von Tazzetten drey oder hoͤchſtens vier Stuck

Zwiebeln in einen ſolchen Topf , der 9 Daumen breit

Tiefe und eben ſo viele Weite oben hat , bey einander

gepflanzet werden . Ich rathe anbey an , ja rechte
große tragbare Zwiebeln zu dem Winterblumenbaue

zu erwaͤhlen. Es dienen auch zu Erlangung von

Winterblumen ſowol weiß - als gelbbluͤhende Taz⸗

zettenſorten .
Wer einheimiſche gemeine Narziſſenarken im

Winter treiben will , der hat dabey weiter nichts zu

beobachten , als daß er nur fein ſtarke Zwiebeln er⸗

waͤhle , deren nicht mehr als vier oder hoͤchſtens fuͤnf
Stuͤck in einen Topf von vorgemeldeter Groͤße bey

einander pflanze , das Einſetzen bald nach Jacobi
verrichte , und uͤbrigens alles dasjenige beobachte ,

was vorhin von Jonquillen und Tazzetten geſagt

worden iſt .
Den einzigen Fall finde ich hierbey noch zu beruͤh⸗

ren noͤthig, daß wenn es in den Sommermonater

und ſonderlich in dem Auguſto verſehen ſeyn ſollte ,

Narziſſenzwiebeln , von welcher Art es auch ſey, zum

kuͤnftigen Winterblumenbau in Toͤpfe zu ſetzen , ihr

gegen oder in dem Winter euch noch helfen , und ſol⸗

che eure vergnuͤgenden Abſichten befoͤrdern koͤnnet,

wenn ihr auch ſogar bey dem haͤrteſten Froſte Mar⸗

ziſſenzwiebeln in dem Lande losarbeiten , und mit

ſammt ihrer anhangenden gefrornen Erde in Toͤpfe

pflanzen laſſen wollet ; wobey jedoch beſonders dahin

zu ſehen iſt , daß weder die Zwiebeln noch ihre Wur⸗

zeln zerſtochen , verletzet und beſchaͤdiget werden ; dieſe
mit gefrorner Erde ausgehabenen und in Toͤpfe ge —

etzleſetzten

ſchl
hll
6

ſlde

Wie

SeW̃

ft k

4 fl

fanen
beko

ſi /
deh,

chet

oͤg



* ( 53 ) Æ

ſetzten Narziſſenzwiebelnwerden nach erfolgtem Auf⸗
thauen in dem Treibekaſten ſo ſchoͤne Blumen geben ,
als andere Zwiebeln , welche im Sommer gepflanzt
worden ſind .

Hülrote
Wie vom Croco Winterblumen in dem Trei⸗

bekaſten zu erlangen , auch Eeymologia
des Wortes Cvocus .

Wort Crocus hat ſeinen Urſprung aus der

Waanlehen Goͤtterlehre; denn hier wird gedich —
tet , wie Crocus ein Sohn des Hercules, welchen

er mit Methaniſa , einer Nymphe , erzeuget ; auf
ſeinen Reiſen , da er die Nymphe SSmilaxr zu Geſichte

bekommen , von einem ſo heftigen Liebesfeuer gegen

ſie , und ſie hinwieder gegen ihn eingenommen wor —⸗

den , daß , als ſich einige hindernde Gegenſtaͤnde , ſol⸗

cher Liebe von beyden Seiten beſtaͤndig zu genießen ,
moͤgen geaͤußert haben , ſie ſich beyde daruͤber verzeh—⸗
ret , und fuͤr Graͤmniß geſtorben , worauf die Gott⸗

heit Herkules ihren verſtorbenen Sohn in dasjenige
Blumengeſchlecht , welches heutiges Tages noch den

Namen Crocus fuͤhret, verwandelt ; die erblaßte

Nymphe Smilax aber ſey gleichfalls in dasjenige
Gewaͤchs , welches auch itzo noch : Smilax , Convol -

vulus , Volubilis , die Winde genennet wird , ver —

wandelt worden . Es hat demnach das Wort: Cro⸗
cus , einen mythologiſchen Urſprung .

§. 162 .

Lexicogrophia des Wortes .

wird im Deutſchen der Saffran, im Fran⸗
zoͤſiſchen Safran , im Ital eniſchen Zaffarano , im

Spaniſchen Zaffran , und im Griechiſchen Keones
d 3 oder
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